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Bekanntmachung
Bst . I. 1173/9. 16. K. R . A.

, Interesse der öffentlichen Sicherheit wird hiermit
udel mit elektrisch hergestelltem Ferro -Silizium (hoch-

in jeder Gestalt und Zusammensetzung verboten,
rung und Lieferung von Ferro -Silizium ist nur
'an die Kriegsmetall -Aktiengefeilschaft Berlin W. 9,
nerstratze 10/11, ferner an die Eisen -Zentrale , G . m.

^Berlin SW . 11, Königgrätzerstratze 97/99, sowie an
Firmen, die sich durch ein schriftliches Abkommen

j«r Kriegs-Rohstoff -Abteilung des Königlich Preutzi-
Kriegsministeriums als von dieser mit dem Ankauf
-rro-Silizium beauftragt , ausweisen können,
rtretungen oder Aufforderungen oder Anzeizun-
Uebertretung dieses Verbotes werden , soweit nicht
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt

§ 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand
Zuni 1851 in Verbindung mit dem Gesetz vom 11.
(Reichs-G .-Bl . S . 813) mit Gefängnisstrafe bis zu
Jahre, beim Vorliegen mildernder Umstände mit

Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft,
urt (Main ), den 16. Oktober 1916.

Der Kommandierende General:
reiherr von Gall,  General der Infanterie.

Linsammeln der Brennesseln.
Herren Vertrauensleute für die Brennesselsamm -i

!ersucht, die eingesammelten , gebündelten Brenn-
; am Dienstag , dem 24. Oktober d. Js ., vormittags
bis 11 Uhr im Königlichen Landgestüt in Dillen -i
izuliefern. Die Brennesseln werden von der Kreis-
dmmission gegen sofortige Bezahlung entgegenge-

ren Bürgermeister werden ersucht, die Ver-
-leute hierauf sofort besonders aufmerksam zu

llmburg, den 17. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.

Beschlagnahme der Wallnüsse.
Ergänzung der Kreisverordnung vom 3. Oktober

Kreisblatt Nr . 236 — wird der Höchstpreis für
Wallnüsse in der harten Schale auf. 35 Mk. fest-

nburg, den 17. Oktober 1916.
Aeisausschutz: Tr . Daniels,  Königlicher Landrat.

Verordnung über Bucheckern.
tzug aus der Bekanntmachung des Bundesrats vom
Mber 1916 — R .-G.-Bl . S . 1027 —.

Wer Bucheckern sammelt , hat die gesammelten
>M den Kriegsausschutz für pflanzliche und tierische

Fette, G. m. b. H., in Berlin oder an die
stimmten Stellen zu liefern.

' Litt nicht:
stlbstgewonnenes Saatgut , welches der Forsteigen-

"r oder der sonstige Forstnutzungsberechtigte zum künst-
l Anbau benötigt;

^Mengen, die als Saatgut an Personen geliefert
die zum Samenhandel vom Kriegsausschutz zu-
sind;
Zur Herstellung von Oel in der Wirtschaft des

«lers sowie des Forsteigentümers und seiner bei
panunlung beteiligten Beamten erforderlichen Men-

\ m nicht für mehr als 1/i der gesammelten Menge
Wchstens für 25 Kilogramm Bucheckern für den

men Hausstand.
Mr Herstellung von Oel (Ws . 2, Nr . 3) zurück-

W Mengen dürfen nur bei Vorlegung und Ab-
Wes Erlaubnisscheines verarbeitet und zur Ver-

1angenommen werden . Die Ortsbehörde des Wohn-
^Sammlers stellt die Erlaubnisscheine aus . Die

tu ^on  dem Verarbeiter der Ortsbehörde all-
^Mrückzugeben.

init Beginn des 1. November und des 1.
1816 mehr als 5 Zentner gesammelte Bucheckern

hat , hat die vorhandene Menge dem Kriegst
^ «zeigen. Die Anzeige ist spätestens bis zum

und 6. Dezember 1916 zu erstatten . Tie An-
erstreckt sich nicht auf die im 8 1, Abs. 2 ge¬

gangen.
die sich mit Beginn des 1. November oder

t.,1816 unterwegs befinden , sind unverzüglich nach
» m ^Empfänger anzuzeigen,
ff® Krregsausschutz oder die von ihm bezeich-

haben die nach 8 1 zu liefernden Bucheckern
und einen angemessenen Preis zu zählen , dessen
»er Reichskanzler bestimmen kann . Der Preis
uosten der Lieferung bis zur nächsten Bahn-

Lj.̂ hflichteten ein.
M ^ ungspflichtige hat die Bucheckern bis zur
m̂ dewahren und pfleglich zu behandeln.

ferner , inwieweit die Sammler Einrichtungen zum Sam¬
meln , Reinigen und zum Wegschaffen der Bucheckern tref¬
fen dürfen . Sie bestimmt auf Antrag des Eigentümers
oder sonstigen Forstnutzungsberechtigten , welche Vergütung
ihm zu zahlen ist.

Ueber Streitigkeiten , die sich aus der Durchführung!
des Ws . 1 ergeben , entscheidet endgültig die höhere Ver¬
waltungsbehörde.

8 13. Mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark wird bestraft:
1. wer Vorräte , zu deren Lieferung er nach 8 1 verpflich¬

tet ist , beiseite schafft, zerstört , verarbeitet , verbraucht
oder an einenen anderen als den Kriegsausschutz oder
die von ihm bestimmten Stellen liefert;

2. wer Bucheckern verfüttert oder den Bestimmungen über
das Eintreiben von Schweinen zuwiderhandelt;

3. wer Bucheckern der Vorschrift im 8 1, Ws . 3 zuwider
ohne Erlaubnisschein verarbeitet oder ohne Wnähme
des Erlaubnisscheins zur Verarbeitung annimmt.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich auf
die Verordnung noch besonders durch ortsübliche Bekannt¬
machung hinzuweisen und die Bestimmungen über die Ver¬
arbeitung — 8 1, Ws . 2 und 3 — genau zu beachten !.
Zuständige Behörde im Sinne der 88 5, 6, 7, 10 und 11
der Verordnung ist der Landrat . Ausnahmen vom Verbot
des Verflltterns sind ebenso wie Anträge auf Zulassung
des Eintreibens von Schweinen bei mir zu stellen.

Die eingesammelten Bucheckern sind an die in den Ge¬
meinden eingerichteten Sammelstellen für die Früchte des
Weitzdorns — wo eine solche nicht besteht, an den Kauf¬
mann Trumpfheller in Dillenburg — einzuliefern , die sie
an den Kriegsausschutz weitergeben . Wegen des Einsam¬
melns und der Behandlung der Bucheckern und des dafür
zu zahlenden Preises verweise ich aus die in Nr . 237
des Kreisblattes abgedruckte Bekanntmachung vom 3. Ok¬
tober d . Js.

Die Herren Kreis - und Ortsschulinspektoren des Krei¬
ses bitte ich, den seitens der König !. Regierung ergangene^
Verfügungen entsprechend die Beteiligung der Schulkinder
an dem Sammeln der Bucheckern in die Wege zu leiten.

Dillenburg , den 14. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.

Kn die GemeindevorstSnde des«reifes.
Die von der König !. Regierung zurückgelangten fest¬

gesetzten Staatssteuer -Zu - und Abgangsllsten für das 1.
Vierteljahr 1916 sind an die Gemeindevorstände abgesandt
worden . Ich ersuche, die Listen den Gemeinderechnern mit
der Weisung zu übergeben , die Heberollen nach Matzgabe
der Listen richtig zu stellen und die letzteren mit den Zu¬
sammenstellungen bis spätestens 24. Oktober an die König !.
Kreiskasse hier einzusenden . Es mutz pünktliche Einhall
tung dieses Termins erwartet werden.

Dillenburg , den 16. Oktober 1916.
Der Vorsitzende

der Einrommensteuer -Veranlagungskommission.

Kbgabe von 5Iaschenspiritu§.
Dem Kreise sind wiederum 100 Liter den . Spiritus

zum Verkaufspreis von 55 Pfg . und 25 Liter zum Ver¬
kaufspreis von 1,50 Mk. überwiesen worden . Der Verkauf
ist der Drogerie Welcker hier , dem Kaufmann Mährlen
in Herborn und der Apotheke in Driedorf übertragen wor¬
den . Die Ausgabe der Bezugsmarken erfolgt von hieraus
durch die Ortspolizeibehörden , die begründete Anträge auf
Zuweisung von Bezugsmarken bis zum 23 . Oktober  d.
Js.  bei mir stellen wollen . Später eingehende Anträge
können nicht berücksichtigt werden.

Dillenburg , den 16. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.

dürfen nicht verfüttert werden.'

«» ^ idndere bestimmen , ob und inwieweit das

Aeu > utr alb ehör den oder die von ihnen be-
können Ausnahmen von dem Verbote

^chlveinen zugelasfen werden kann.
ifc2L eit die Eigentümer von Forsten oder die

^e ' m^ ^ugsberechtigten nicht bereit oder nicht
die bei ihnen anfallenden Bucheckern zu

E dw zuständige Behörde andere Personen

be n̂ it 9e  Behörde setzt die näheren Bedingun-
ß umfang des Sammelns fest. Sie bestimmt

nicbtamtlicber Cell.
Japan.

Tie Japaner  haben seit ihrem heimtückischen Ueberfall
auf Teutsch -Kiautschou unmittelbar und aktiv in den Krieg
nicht mehr eingegriffen . Trotz der flehentlichen Bitten ihrer
Freunde haben sie es bis auf den heutigen Tag beharrlich!
abgelöhnt , Truppen auf die europäischen Kriegsschauplätze
zu entsenden ; -sie beschränkten die Erfüllung ihrer Bündnis¬
pflichten vielmehr darauf , für gutes Geld Waffen und Mu¬
nition an Mutzland zu liefern und diesem japanische Offiziere
und Mannschaften tzur Bedienung der gelieferten Geschütze
zu stellen . Es verdient bemerkt zu werden , daß Japan dem
Deutschen Reiche nach jenem räuberischen Ueberfall nicht mehr
zu nahe getreten ist, und datz die deutschen Kriegsgefangenen
nirgends anders eine so gute Behandlung erfahren , wie in
Japan . Manches spricht für die Auffassung , datz Japan
mit der Möglichkeit rechnet , seine Freunde von heute könnten
morgen seine Feinde sein. Und soviel ist gewitzt daß Ja¬
pan in rücksichtsloser Weise, darauf ausgeht , die Kriegs¬
wirren zur Erweiterung seiner Macht  im fernen
Osten auszubeuten . England und nicht minder das „neu¬
trale '^ Amerika leiden schmerzlich' unter den kaum noch
verhüllten japanischen Aspirationen , können aber dem Ne¬
benbuhler unter den heutigen Verhältnissen nicht in den Arm
fallen . Amerika ist infolge seiner riesigen Waffen - und ' Mu¬
nitionslieferungen an die Entente so ungerüstet wie möglich,
und England bietet letzten Endes seine ganze Kraft , an der
Somme zur Entscheidung zu kommen, auch daraum auf , nur
endlich in den unermeßlichen Interessengebieten des fernen
Ostens wieder als Machtfaktor auftreten und den verbündeten
Konkurrenten in die Schranken zurückweisen zu können.

Asien den Japanern  lautet das Programm , das
die Tokioter Regierung auch nach- dem dieser Tage vojlll

zogenen Kabinettswechsel unentwegt verfolgt und - gerade jetzt
während der Behinderung seiner europäischen und amerikani¬
schen Rivalen zu verwirklichen hofft . Unbekümmert um die
Interessen Englands und um den Vertrag mit Rutzland hat
Japan sich in den Besitz der zäh erstrebten und ! uneinge¬
schränkten Vormachtstellung in China gesetzt. Darüber
herrscht auch in London kein Zweifel mehr , datz Japan unter
schonungsloser Mißachtung der Integrität des Landes sich den
ganzen Reichtum Chinas an Bodenschätzen , militärischen und
wirtschjaftlichen Einrichtungen aneignen und ' sich' das !Reich der
Mitte einfach -einverleiben wird . Tie Durchführung seiner
Pläne vor Störungen zu bewahren , ist Japan mit Erfolg
bemüht . Es hat sein Pulver trocken gehalten . Und da heute
das ganze Land sozusagen in eine einzige grotze Munitions¬
und Waffenfabrik verwandelt worden ist, so fällt trotz der
Lieferung an Rutzland für Japan genug zur Füllung seiner
eigenen Arsenale ab . Das russische Geld ermöglicht die kost¬
spielige Massenherstellung erst , und die Deckung des eigenen
Riesenbedarfes wird unter dem Aushängeschilde der Lieferun¬
gen an Rutzland unauffällig vollzogen . ' Japan entwickelt sich
zur schwersten Gefahr für Englands Weltherrschaft . Sein
Machthunger wird schwerlich gestillt sein , nachdem es China

I verschluckt hat. Ganz Asien beansprucht es, und' wenn es
z die Kraft dazu verspürt , wird - es einmal auch! vor einer!
j Slnneftimmg des reichen Indiens nicht zlurückschrecken. Im
k fernen Osten ballen sich Wetterwolken zusammen , deren Blitze
! England dereinst tödlich treffen können.

Ein j ap a ni sch- chin esis  ch er Kri eg  wird ' in ganz
China für unvermeidlich gehalten , die Meinungen gehen nur
noch über den Zeitpunkt des Kriegsausbruches auseinander.
Ob die in Peking vielfach vertretene Annahme zutrifft , daß
Japan zu dem entscheidenden Schlage erst nach Beendigung
des europäischen Krieges ausholen wird , mutz dahingestellt
bleiben , zumal die Voraussetzung der Unfertigkeit Japans,
wie oben erwähnt , nicht zutrifft . In China glaubt man,
daß der Krieg in Europa nach einer Kriegserklärung Ja¬
pans an das Reich! der Mitte ein schnelles Ende nehmen
würde , da die Ententestaaten ihre Lebensinteressen an dem
letzten Weltmarkt , der noch! unerschlossen und - zukünstsreich
wie kein anderer ist, um jeden Preis verteidigen müßten .̂
Ebina selbst rüstet gleichfalls mit Ungestüm , um gegebenen

auch aus eigener Kraft dem japanischen Eroberer
widerstehen zu können . Wie sich die Tinge im einzelnen ab-
spielen werden , entzieht sich der Voraussicht ; datz aber im
fernen Osten sich weltbewegende Ereignisse vorbereiten , liegt
klar und offen zutage . Wir spekulier,en nach! dem Vorge¬
fallenen nichit auf Japans Freundschaft ; datz wir Kiautschou
und Tsingtau wiedererhalten werden , erwarten wir mit Be-
sttmmtheit . Wir verstehen auch! die heillose Angst , in die
Japans Pläne und Taten das herrschfüchtige England ' ver¬
setzen. Nacht England ist Japan der grötzte Egoist der Welt.

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 17. Oktober . (Amtlich .)

westkichrr llriegrschauplatz:
Heeresgruppe des G e n e r a l f e l d m a r s ch!a l l s

Herzog Albrecht von Württemberg.
An vielen Stellen der Front rege Patrouillen - und

Feuertätigkeit . Bei der
Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht

von Bayern
lagen die Stellungen beiderseits der Somme  tagsüber un¬
ter starkem Artillerieseuer,  das heftig erwidert
wurde . Bei der iBekämpfung feindlicher Batterien leisteten
unsere Beobachtungsflieger wertvolle Dienste.

Angriffe erfolgten abends nördlich ! des Flusses gegen di»
Ansch'lutzlinien von G u e u d e e o u r t und S a i l l h , sowie
gegen unsere Stellungen nördlich ' von Fresnes - Mazan-
court.  Bei Gueudeeourt brachen  die Anstürme im
SPerrseuer zusammen,  bei Saillh und Fresnes
scheiterten sie im Nah kämpf,  der um kleine Graben¬
teile noch -andauert.

Unsere Kampfflieger  schossen 6 feindliche Flugzeuge,
davon 3 hinter den feindlich>en Linien , ab . Hauptmänn
B ö l cke setzte wieder zwei Gegner autzer Gefecht.

Front pes deutschen Kronprinzen.
In der Champagne wurde ein französischer Vor¬

stotz nördlich von Le Mesni l a b g ewi es en . Im Ar-
gönnen - und Maas gebiet  war der Artilleriekampf
stellenweise lebhaft.

Aestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Wieder waren die Front der Heeresgruppe Lin-

fingen westlich von Luzk und die des Generalober-
st e n v. B ö h m - E r m o l l i an der N a j a r o w k a der
Schauplatz siegreicher Abwehr  starker feindlicher An¬
griffe , bei denen der Russe  ohne jeden Erfolg von neuem
Menschenmassen opferte.

So stürmten  seit frühem Morgen frisch herangezogene
und wieder aufgefüllte Verbände zehnmal  gegen die un¬
ter stärkstem Artilleriefeuer gehaltenen Stellungen hannover¬
scher und braunschweigischer Truppen zwischen Siniawkä und
Zubilno und gegen österreichisch-ungarische Linien südwestlich
von Zatureh vergebens an.  Abends setzten gegen den
Wschnitt Pustomhth - Bubnow'  nach - heftiger Feuer¬
vorbereitung dreimal wiederholte st a r k e Angriffe  ein,
die ebenfalls verlustreich mißlangen.  Das gegen
die Stellungen der Armee des Generals Gras v-. B o t h m e r
gerichtete feindliche 'Artilleriefeuer steigerte sich mittags zu
größter Heftigkeit -und dauerte , nur durch die wiederholten!
feindlich 'en Anläufe unterbrochen , bis zur Dunkelheit an.
Alle Infanterieangriffe  wurden auch hier ab-



oescklaaen und dem Feinde eine  schwere « ieder-
< a a e bereitet . Gardefltfiliere und pommersche Grenadiere
stieren dem zurückweichenden Feind - nach, nahmen dre bo»
berjten feindlichen 'Gräben in 2 Kilometer Breit « und-brachten
36 -Offiziere , 1900 Mann gefangen , 10 Ma¬
il cbinenaelvehre  als -Beute ein.
' ' Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog SarL  .
Ein am 17. Oktober unternommener Vorst o tz russischer

Bataillone bei Jamnica (nördlich von Stamslau ) hatte
ebenso wenig Erfolg wre ern Angriff  gegen den
Gipfel des D . C o m a n in den Karpathen .

Südlich von Dorna Watra gewannen  unsere
Truppen Höhen östlich des NeagrabacheS.

Z‘ ’ÄÄ 1"«8“"S’S «*•”*
“ “• Är ' » « d« ° ° n
(Brafso ) ist die Lage im allgemeinen unverändert.

Balkan-Miegrschauplatz:
ein der Dobrudscha  Nichts Neues . .. ,
An der inaz ed onischeu Front  wurden räumlich

fu>nvemie -Anariffe  bei Gr .adesnica (südlich von Mo-
SÄS»  und -»- - ° Nch der »I « .
nin a ab gewiesen.

Der erste Generalquartiermeister: Lu d en d or ss.
Der Ssterreichische amtliche Bericht.

Wien,  17 . Okt. (W.B .) Amtlich wird verlautbart:

teto ' Sföer Kavallerie Erzherzog Karl
' in den Grenzräumen südlich von Nagh Szeben (Her¬

mannstadt) und Brafso (Kronstadt ) blieb die Kampftage un¬
verändert. Fm GY e rgh o - G eb irg e halt der rumänische
Widerstand an. In der Dreiländerecke südlich bon Dorna
Watra  vertrieben wir den Feind von den Höhen̂ östlich der
Neagra. In den Waldkarpathen  und südlich des Tniestr
wurden vereinzelte Vorstöße der Russen nbgeschlagen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prrnz Leopold
von Bayern.

Tie Schlachten an der N a r a j o w ka und in W o l hYn ren
dauern fort Ter Feind holte sich, in beiden Raumen abermal.
sZZ  Niederlagen Südlich von Lip nica Dolna  stürmten
die russischen Massen bis in die Nacht hrnern gegen die Ltel-
Innaen der deutschen Truppen an ; alles war vergebens. Deutsche

Gräben nach und setzten sich dors, fest. Die Rußen ließen^
Offiziere, 1900 Mann und 10 Maschinengewehre rn der Hand
unierer Verbündeten. In Wolhynien richteten sich die russu

Anariüe wieder gegen die deutschen und österreichisch-unga-

■Bemaer Beschießung brachen nachmittags zwrschenPusto-
myt 'und Swiniuchy,  westlich von. Bubnow, stidlich von
Zaturcy und zwischen Zaturch und K'sielin die russischen Ko¬
lonnen loG Tie feindlichen Anstürme erneuerten sich trotz
ungeheurer Verluste an einzelnen Stellen dreimal, nördlich
vor? Zaturey sogar bis zehnmal Aber auch di e StoMa t
überlegener Massen reichte nicht hhin, ^ e tapferen Berte
diger zu erschüttern. Der Feind drang nirgends durch, unsere
Truvven errangen einen vollen Erfolg . ?

Italienischer und südöstlicher« riegrschauplatz: Keine be,on-
deren Ereignisse.

Der türkische amtliche Bericht.
8 o n sta n t i nv Pe l , 17. Okt. (W.B.) Amtlicher Bericht

vom « 5. Oktober: Kaukasus ; ront:  Am allgemeinen z>ä)au
mützel mit für uns günstigem Ergebnis . - Auf den andern
Fronen kein Ereignis dun Bedeutung.

Nida t̂ale heftige Arijl̂ erietätrgkeit. Bei PaNanca und mr
Uzultale wurden -Anfan .erieangriffe znrückgeschlagem Wir mach¬
ten 10 Gefangene. Artillerietätigkett an der Grenze. ,̂ nr
Oituzultale wurde ein Jnfanterieangriff des Feindes zuruck-
gewiesen. Der Feind .griff unsere Truppen an der Grenze hef-
tia an wurde aber über die Grenze zuruckgeworfen. Am
Bnoeutale geringfügige Tätigkeit ; wir machten 80 Gefangene.
Bei Tablabntzi zwang uns der Feind, ein wenig nach! Süden
zurückzugehen. Bei Bratovea ist die Lage unverändert. Bei
Predeal wurden Angriffe des Feindes ^ großen Verlusten
für ihn zurückgeschlwgen. In der Gegend̂ von Ruda leisten
unsere Truppen hartnäckigen Widerftand. Zn der Gegend des
Altfluffes besetzten wir Stana , Elegovad, Crdrva, Towfolu,
Rudji und Cwca Stricatulni . Zn der Gegend des Im keine
Tätigkeit. In der Gegend von Orsowa Artrclerlekampf. Lud-
front : Feuergefecht längs der ganzen Tonau ^ nderDobrudscha
warfen wir mit dem Bajonett einen vorgeschobenen Po,ten des
Feindes bei Cambaca zurück.

Ztalienischer Bericht  vom 17. Oktober: Aus dem
Pasubio versuchte der Feind in der Nacht vom \o  Jim lb.
und am folgenden Morgen Angriffe , die sofort abgeschlagen
wurden. Auf dem ganzen Kriegsschauplatz behrnderte gestern
schlechtes Wetter die Artillerietätigkeit . Aus dem Hochgebirge
werden sehr starke Schneefälle gemeldet.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 16. Oktober:_ _ Nach

nt i tt aas '" Nötdffch der Somme drangen die Franzosen abends
m das Dorf Saillh -Saillisel ein. Sie besetzten die Hauser
am Rande der Straße von Bapaume bis zum Hauptkreuzungs-
vuutt Tie Deuffcheu leisteten sehr heftigen Widerstand. Der
Kamvf dauert fort. Südlich! der SomMe wiesen die Franzosen
eirwn deutschen Angriff im St . Elot -Walde ab. Auf der ubrrgen
Front verhältnismäßige Ruhe. Flugwesen : Twtz de» schlech¬
teil Wetters lieferten die französischen Flugzeuge steben Kampfe,
in deren Verlauf ein deutscher Apparat abgeschosfen wurde
— Abends:  An der ganzen Sommefront lebhafte berdersertrgemmSSmm.»<">*»« S °"« NN « g
... eroberten Teile Sarllh -Sarllrsel trotz lebyafrei -oe-
schießung durch den Feind . Südlich der Somme schlugen wir

bestiaen Gegenangriff ab. Oestlich von Berny -en-San-
terre nahmen wir ein kleines Gehölz und erbeuteten zwischen
Gcnermont und Ablaincourt zwei Geschütze von 21,5 Ztm. und

. .. .» -77 Qf m Bei diesen Unternehmungen brachten wir
1U» Gefangenem . darmnter4 Offiziere. Im Abschnitt La-
iianv fHirate ein deutsches Flugzeug, das von unserer Artillerie
S £ t Ä « fern , tn d-n d°« ° - San«
nfi-, Bon der übrigen Front ist nichts zu melden.

re« n f i >rfi:et Bericht  vom 16. Oktober: Nachmit¬
tag « ' Südlich- der Ancrc mit Unterbrechung feindliche Ar-
tilleriebeschießung. Nachts wurde ein kleiner Bombenangriff
nördlich von Courcelette zurückgewiescn. Ern großer wwdlrcher

f der nach schwerer Artillerievorbereitung und mit
Unterstützung von Flammenwerfern auf die Sästvabenschanze
ausgeführt wurde, wurde ebenfalls mit groyen Verlusten f
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und sich bewegende Transporte ab. ^

« . «IHdiet Bericht  vom 16. Oktober: Westfront: In
der Gegend v?s Bahnhofes Ruchy (22 Km. südöstlich Smorgon)
mußte, durch das Feuer unserer Maschinengewehre abge ch° st- -
ein deutsches Flugzeug niedergehen. Tre Anfaffen wur
gefangen genommen. In der -Gegend nördlich Kvrhttlrca geht d
Kampf erbittert weiter . Feindliche Gegenangriffe wurden unter
ungeheuren Verlusten abgeschlagen. Der Fernd benutzt Han -
qranaten, die mit Stickgasen gefüllt srnd. Ter tapfere Oberst
und Regimentskommandeur Kurilvw wurde verwundet. ^
der Gegend von Zbvrow erbitterte Kämpfe. Rorolrch!Stanrslau
versuchte der Feind aus seinen Schützengraben vorzubrechen,
wrirdc aber durch unser Feuer gezwungen, wieder dahin zurück-
- rowen Fn der Gegend von Koerveswezo-e und Kirlibab-a
griff der Feind erbittert, aber vergebens an . Wir machten da-
w'i , 7 Oifizierc und 1170 Mann zu Gefangenen. Südlich Torna
Mublo"?übrt der Feind starke Kräfte zur Offensive vor
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vom valkan-rrriegrschauplatz.
Zürich -, 17- Okt. Tie Reue Züricher Ztg. beschäftigt sich

mit der Anlage der FestMg Bukarest und kommt dabel zu fol¬
gendem Schluß : Ta -ß auch Bukarest  in diesem Knege zum
Handkuß kommen kann, ist bei der gegenwärtigen Konsrellatron
an den rumänischen Fronten keineswegs ausgeschlossen. Es
wird sich dann weisen, ob das Brialmontsche Besefttgungs--
system in Rumänien die gleiche Schlappe erleidet, wie in
Belgien , oder ob das deutsche Material an der Timbowitza den
deutschen und österreichischen schweren Batterien bester zu wider¬
stehen vermag, als das fmnzöfisch-belgische an der Sambre,
an der Maas und an der Schelde. Tie Aussicht rst nach den
bisherigen Erfahrungen nicht gerade groß. Ter artillerrstrsche
Panzerschutzbasiert auch bei Bukarest ans der geringen Wahr-
scheintichkeit sicherer Kuppeltreffer. Tiese sind aber ber der
enormen Brisanzwirkung  der gegenwärtigen Ge¬
schoß l a d u n g e n gar nicht mehr nötig, da schon Treffer rn
den die Panzerung umkleidenden Betonmantel genügen, um dre
Panzereinrichtungen zu verschieben, zu deformieren und dre
Treh- und Berschwindevorrichtungen zu verÄemmen, so oatz
eine weitere Tätigkeit der unter ihr gedeckten Geschütze un¬
möglich- wird. Es ist daher wohl möglich, daß im gegebenen
Fall Bukarest geräumt wird, wie die russischen Festungen
geräumt  worden sind, um an der günstiger gelegenen Sereth-
linie die Verteidigung auszunehmen.

Budapest,  18 . Okt. (T.U.) Pester Lloyd meldet aus
Sofia : Der strategische Plan Sarrails , die bulgarischest
Truppen mit Uebermacht zu überraschen und womöglrch
unbemerkt die Siidsrvnt zum Hauptkriegsschauplatz! zû ge¬
stalten, scheint völlig gesch-eitert , weil Bulgarien die >2 nd--
front namentlich verstärkte. Die vereinten serbisch-franzoft-
scheu Truppen versuchten, unterstützt von englischer Artrl-
lerie , Massenangriffe . Die bulgarischen Truppen hielten
asten Sturm auf , ihre Linie scheint jetzt wesentlrch! be-
festigt. Am 14. und 15. Oktober erfolgte wieder ein außierft
heftiger Angriff , im Raume der Straße Monastir -Koppechtina
und an der Eisenbahnlinie nach Monasttr . Tag und Nacht
wiederholten , die von französischer Artillerie vorgejagten
Massen ihre Angriffe . Auf der Straß « nach Monastrr-
von der die Entente ph-antafterte , daß hier die werben
in ihr Land einmarschieren würden , liegen Hunderte serbi¬
scher Leichen. Man hat die Sicherheit , daß die mazs->
donische Lage von Tag zu Tag besser wird . In Anbetracht
der Ereignisse gegen Rumänien ist dies eine gute Ge¬
wißheit.

Der Urieg im Grient.
Konstantinopel,  17 . Okt. (W.B .) Das offiziöse

arabische Blatt „Alschark", das in Damaskus erscheint, mel¬
det : Ter mächtige westarabisch-e Scheit Abdul Azrz ^bn
Sond Zmer Nedschid erklärte dem ehemaligen Emrr Hus¬
sein  nachdem er von dessen Abfall Kunde erhielt , den
Krieg  und stellte seine kriegerischen Stämme auf Kriegs¬
fuß. Er sandte -einen Abgesandten nach Tamastus , um dre
Erneuerung seiner Treue znm Kalifat abzugeben.

Der Xrirg Mr §re.
Berlin  17 . Ott . (W.B . Amtlich.) Eines unserer Un¬

terseeboote hat am 7. Oktober im Mittelmeer den it a-
lienischen geschützten Kreuzer „Libia  durch er-
nen Torpedotreffer schwer beschädigt.

L o n d o n,  17 . Okt. (W.B .) Lloyds meldet : Der Damp¬
fer „Welfhprince " ist versenkt  worden.

Ber st , 17. Okt. (W.B ) Die italienische .Regierung
setzt 100 000 Lire aus für zuverlässige Angaben in der Rich¬
tung , daß bei dem Untergang  des Linienschiffes ^Leo¬
nardo da Vinci " ein Anschlag  vorliege.

Bern  17 . Okt. (W.B .) Durch einen königlichen Erlaß
ist der deutsche Dampfer „Königin"  unter dem
Namen „Regina " in die it a li e n ische Krie  g s fl  o t te
übernommen worden.

L o n d o n , 17. Okt. (W.B .) Die „Mormng Post" meldet
aus Washington : Der Kommandant des amerikanischen Tor¬
pedojägers „Benham " erzählte : Als der D-aMPfer „Ste¬
fano"  um Hilfe telegraphierte , fuhr „ Benham " aus dem
Hafen von Newport aus und kam gerade dazu, als der hol¬
ländische Dampfer „Blommersdijk"  versenkt werden
sollte . Ter Kommandant des Tauchbootes ersuchte den des
Torpedojägers , zur Seite zu fahren und ihm freies Schuß¬
feld zu geben. Dann sank der holländische Dampfer mit
einem großen Loch in der Seite . Hierauf dampfte ,,Ben-
ham" auf ..Stefano " zu . der als Nächster an die Reche kam
Auf dem Wage dorthin Verschwand- „U 53 plötzlich«, und-
als der Torpedojäger mit 25 Knoten Geschwind-igung dre
Fahrt fortsetzte, tauchte es wieder einmal ganz- knapp neben
ihm auf, sodah es beinahe zu einem Zusammenstoß, gekom¬
men wäre.

ses Pressebüro „unrichtige " Nachrrchten über die
deutschen Luftschiffe nach Rewhork gemeldet hat
verheerende Wirkung  unserer letzten
besonders auch über London, ist durch dre Aussage ^
freier Augenzeugen bisher Folgendes Tcitgeftertt.
B »im Angriff vom 23. Sept . wurden mehr als tum
bände schwerbeschädigt,  die zumteil nur noch
merhaufen sind. Der Sch-aden wird- auf über 2 ^
Viünd Sterling (40 Millionen Mark) geschätzt. Fa p
der Eisenbahnstation London -Brighton wurden du
schwere Bomben 10 Einfamilienhäuser völlig zerstört.
Street , die Hauptgeschäftsstraße  rn London
zum größten Teil niedergelegt.  In ein
stchen Vorstadt Londons wurde erne Munrtronsfn,
v e r n i cht e t. Tie -Eisenbahnstation Liverpool-StreetL
Brücke und Bahngleise wurden derart verwüstet, w
Benutzung unmöglich-  wurde und die Wiederher«
luna längere Zeit erfordern wird. Zwei Kon fern,

abriken  im -südlichen Stadtteil wurden Vernich
Eine Untergrundbahnlinie , die zum Piccadilly -Zirkns p-
war drei Tage gesperrt. Beim Angriff Vom 2. Oktober
den über 20 0 Familien  infolge Zerstörung ihrer
nunqen obdachlos.  Bei Tham-eshaven wurde an
Benzoltanks großer Schaden angerichtet. In Maple §

I ist eine Reihe von 20 H äu s ern verni chtet.  Tie,
' neu R e i sla g e r r ä u m e -der Firma Dennh Sons wu
' vernichtet.  An der Ecke Stratfort -High Street

Bowroad wurde ein Haus völlig zerstört. Die Bombe
bis in den Keller . Die südöststch hiervon liegenden!
bäude - fast die Hälfte des ganzen Häuserbl»
- wurden 'gleichfalls z e r st ö r t. >̂n Grrmsbh wurde,
Kaserne getroffen und über 400 Soldaten  getfitei
Auf dem Humver wurde ein dort ankernder Ar otzer
zer mit >4 Schornsteinen durch eine Bombe getroffen.
Mensch-enverlust beträgt ungefähr 60 Mann.  Eben^
wurden zwei -englisch-e Kriegsschiffe mit 1 bezw. 2 ^
steinen schwer beschädigt . Zn Hüll wurden schwerste
Wüstungen.angerich-tet. Ist einigen Stadtteilen stehen,
die Häuserwände,  alles übrige ist em Schutthm
An Leads wurde enormer Schaden an Munitio.
f abriken und -Eisenbahnstationen angerichtet. -
Laien von 'Portsmouth wurden zwei Jachten zerstört-
ein Wachlokal -vernichtet . Ein D-ock wurde schwer&ef-™
mehrere Eisenbahnwagen explodierten . Die Spritbr
deo '̂irma Prrnk u. Sons und die Frucht- und Lager̂^
der Firma 'Elders u. Fhffe daselbst wurden gleichfalls;
troffen 'Ein -Güterzug  von 12 Wagen voll W
Ve r n i -cht e t. ZuM Schluß noch folgende interessantez
itelluna : Aus vielen Teilen des Landes kommen - so heij„
in der Londoner Wochenschrift „The World-', 3̂ Oktober.
Klagen .über überflüssige LUstschifstvarnungen. d-re dmikd-
Nervosität geschäftiger Schutzleute den Deutschen in duf^>
arbeiten . Ich- bin fest d-av-on überzeugt , daß der im
Zweck dieser Luftschiffe nicht der rst, Frauen und Kinderj
töten oder die Bevölkerung in Schrecken zu -Versetzen,
der die Munitionserzeugung Englands zu schadtgen,
zwar nich-t -etwa durch Zerstörung der Mumtronssabrcken,,
dern vielmehr durch«ihre Stillegung wahrend des Angri
An einigen Orten sind- Tausende v«on ArberisstundmW
ser Woche verloren gegangen . Es Ware deshalb gut,«
man die Warnungen erst dann erlaßt , ustv das Lrchstaus!
wenn sich die Luftschiffe wrrklrch aus 30 -40 MeiW
nähert haben. (W.B .)

Briand und die Poilus.
. Berlin,  18 . Okt. (W.B .) Die „Norddeutsche
meine Zeitung " schreibt: Briands letzte Kammerredeh
Aussagen eines nordwestlich Prosne gemachten Gef»
eine Kompagnie des 88. Jnfanterie -Regiments dw^
fanterie -Division veranlaßt , folgenden Brref an Br
sckireiben: ,Herr Briand möchte doch« nicht du> ix
voll nehmen bevor er erklärt, es gebe nicht einen 8°
zosen, der den Frieden herbeisehne. Möge er stch!
einmal an die Front bemühen und , ferne Nase m
Schützengraben stecken, da werde er sicher bald ernes
seren belehrt werden ." Briands Bild - aus einer l̂laW
Zeitung wurde in einem Unterstände aufgehmgt s
großen Buchstaben d-arunter geschrieben: „» bas BrimW

Die vorsichtigen Engländer . 11
B er Hit,  18 . Okt. (W.B .) Tie Nordd. Mllg. Ztg-

„Die vorsichtigen Engländer.  Dre stE
nungen, die die Franzosen bei Beginn der « J
seelten, sind längst geschwunden, und dre Mge ster
den Sieg sicher wähnte, hat dem Gefühl von
gemacht. Anders als die Zeitungen m Ä
urteilen die Frontsoldaten die Situatton , wre au
von in der Sommeschlacht gefangenen Angehörige
T-ivisionen hervorgeht. Sie fuxchten alle d ,
nach der „Hölle an der Somme " und dre Mb«
sich. Ein gefangener Franzose kennzeichnet_in 9 ^
tracht des geringen Geländegewinnes durch^ [8 ^ ,s
Ausspruch: „Unsere Kinder erst werben dieMW
erreichen." Nach Anssagen gefangener gebildete
haben die Engländer im Laufe der Sommeschw^
ihre typische Selbstsucht gezeigt. Dre Emlander
lieber die artilleristische Borberertung des Kampfs
Kampf selbst. Sämtliche G-efangem außern ch'ctt ^

Unsere letzten Zeppelin -Angriffe.
Tie englische 'Presse ist in letzter Zeit in besonders auf¬

fälliger Weise 'bemüht, unsere Lststsch-isfangrlffe auf Englcmd
,als völlig ergebnislos und nnw -irkfam hrnznstellen. S
w-ird nicht müde, in aufdringlichster Weise der deutschen
Kriegsführung den Rat zu erteilen , diese überflussrgen und
kostspieligen Angriffe im eigenen Interesse aufzngeben . Da¬
mit stimmt es d-ann schlecht, daß man in England unter Hrn-
weis auf die wach«sende englische Lustschiff-Flotte rmmer er¬
regter die Erwiderung der Angriffe in Aussicht stellt. Recht
interessant ist in diesem Zusammenhänge dre Tatsache daß
die englisch-e Regierung dem Internationalen Nachrrchtcn-
büro in London bis auf Weiteres das Recht entzogen hat, von
London Preßtelegramme nach Rewyork zü senden, weit dre-

Kampf selbst. Lamrrrw-e " Papier,
die Engländer. Man nennt Ne "Amature, ^ w
die nicht vorwärtsvommen, wahrend dre Franzo .
S, . . * . . Auch Dinier £
lehr mtSCitW« - - mach'. S >- '' »“ . * 1,1  zm »n-
ten den Französinnen den Hof, wayreno » ^
Reserven in den vordersten Linien ^ 1^ 1^dem vielen Geld die Lebensmtttel auf 'and

in die Höhe. Infolge der starken « « « £ # ^ n ®
zu Schlägereien zwischen estSUfcheu und ftanz^ ,
Die Hoffnung auf die wirtschaftliche_
lands ist unter den gebildeten Franzosen la g

Dänemark . rgij
Kopenhagen.  17 . Okt. EMe Z r

Weisung eines Artikels ^r „DarlY Grap)̂
wegen und den Tarlchbootkri-eg enthalt^ ^
Dinge würden sich sicher nrcht so-
England hoffe und wünsche, namlrch

« scheu Norwegen und Deutschland, der 1^ ^ ^ al
der gemeinsamen skandin ^ v rs 1 .

« „ olitit  DeDeuten mü,, «. g L
i soS eä Kiffe , di- « Ws «s. evion-i»« rn balten . „Wir rn -L-n ,

Ser

des Krieges zu halten - „Wrr tn ^ * c n t a« 1
in dem Artikel , „wollen kern
wir brauchen keines zu werden . 3 « «
eine Abenterrrerpolitik eine Stellung ft J

Schweden und England- ^
Kopenhagen , 17. Ott . (W.B-)

j dende" meldet aus Stockholm: Dre n ^
gen mit England  über das Hanver m



Ursachen plötzlichverschoben worden-Auch
m Unterhändler , die morgen nach England

kknllten, haben die Reise um eine Woche der-
Korrespondent des Blattes bezweifelt die

der Meldung von einer geplanten Gründung
»wichen Einsuhrtrustes unter der Leitung einer

^Stockhalmer Bank.
Die Schlacht im Karst.

Mtigen Verlustziffern der Ententemächte auf ollen
nlätzeu, auf denen sie in diesen Wochen angreifen,
tzie Angriffsschlacht der Italiener  im

. ^ chttg erhöht worden. Ein militärischer Mitarbei-
L» Ztg. stellt für Gewinn und Verlust der Italiener

Man.; auf : Nach maßgebenden Feststellungen haben
-ner bei ihrer Mederlage in der achten Jsonzoschlacht
*ijc^ 60 bis 70 Prozent ihrer Truppen
in.  Mit 16 Divisionen werden die feindlichen Streit-

dieser Schlacht beziffert. Infolge der schweren Ver-
hxr sinnlosen Munttionsvergeudung sahen sich die
qenötigt, die Angriffe einzustellen. Obwohl sie den

Mtsächlich zu einer Artillerieschlacht gestalteten und
terie bis zuletzt schonten, sind die Infanterievecluste

d̂urch die Abweisung des Generalsturms am dritten
groß geworden. Die Italiener haben einzig und

)Cjtt kaum einen Kilometer breiten Gelände südöstlich
^chiasella und in Nova Vas Fuß fassen können, aber
"ist die Fwnt nur auf wenige hundert Schritte einge-
u gestattet eine Flankierung des Angreifers. T-iesen

»n hatI ta li e n mit einem Verluftvon100000
.gezahlt.  In acht Schlachten, von welchen die letzte
, vorbereitet und mit weit überlegenen Kräften durchge¬
he, haben die Italiener ein Dreißigstel der Wegstrecke
:zurückgelegt.

Griechenland
jen,  16 . Okt. (W.B .) Reutermeldung. Ter König
, Tag es be fe  h l an die Besatzungen der den Alliier-
ijeferten Kriegsschiffe  erlassen, in dem es heißt,

_jmt sehr viel hätten leiden müssen, und daß ihre Herzen
ineuen Wunden bluteten, die ihnen täglich geschlagen

Tie Regierung sei verpftichtet gewesen, ihnen zu
, die Schiffe zu verlassen, die ihren unerlösten Brüdern
'schüft der Freiheit gebracht hätten. Ter König wünschte
[euten ferner Glück zu ihrer Treue nicht nur als Fürst
imndant, sondern auch als Vertreter des Landes, dem
treu gedient habe und weiter treu dienen wolle,

spricht der König die Hoffnung aus, daß sich der
der Seeleute, bald wieder im Besitz ihrer Schiffe zu
)erfülle.
york,  17 . Okt. (W.B .) Reutermeldung. Ueber

, zum Anschluß an die Partes Benizelos'  aufge-
-Kriechen  organisieren sich. Gestern abend hielten

ihnen eine Versammlung ab, die erste einer Reihe,
-den gesamten-Vereinigten Staaten beginnen sollen.

:en lebhafte Begeisterung und eröffneten eine Samm-
, Venizelos zu Hilfe zu kommen. Sie verurteilten die
der griechischen Regierung und verpflichteten sich,
zu unterstützen. Es wurde eine Tagesordnung an¬
in der es heißt, die Regierung König Konstantins

!und Munition im Werte von 200 Millionen Dollars
-dmien preisgegeben und dem vierten Armeekorps er-
i don den Deutschen gefangen nehmen zu lassen. Sie

knlanü und den gesamten Hellenisinus entehrt und
' bedrohe den Bestand der Nation . Tie griechischen

in Amerika wurden aufgefordert, ihren gesamten
Mfzubicten, um alle Teile Griechenlands dazu zu
sich der nationalen Bewegung zur Vertreibung des
anzuschließen, der die Souveränität Griechenlands

lhabe, und die Demagogen zu verjagen, die König Kon-
mgäben.
chenha gen,  17 . Okt. (T.U.) Nach einem Pa-
'elegramm der Berlingske Tidende hat die grie-
Garnison auf Korfu  von der Kgl. Regierung
1 den Befehl erhalten , nach! dem E p i r u s a b z u -

"st aber von den Alliierten an diesem Schritte,
nsch unnötig sei, verhindert  worden.

1 djtffdjg Sttssung der U - Woot?
Staatsrechtslehrer Prof . Zorn in einer rvn der

m ." veröffentlichten wissenschaftlichen Abhandlung.
1e, der an den Haager Friedenskonferenzen von

als Vertreter teilnahm , weist einwandfrei
bewaffneten U-Boote völkerrechtliche unanfecht-

derechtigte Kriegsmittel anerkannt sind. Die Ab-
i der Hauptkommission der Konferenz über einen

^ Antrag auf Verbot der U-Boote hatte folgendes
^Mr das Verbot stimmten : Griechenland, Persien,
'Sarien; gegen das Verbot : Amerikas Oesterreich-

nemark, Spanien , Frankreich,, Portugal , Schwe-
. . »en, Holland , Türkei ? für das Verbot unter Be - ,
^ Einstimmigkeit: T-eutschland-, Italien , England , ;

der Abstimmung enthielten sich: Rußland , j
, - In der Vollversammlung der Konferenz \
(frage überhaupt nicht behandelt . Auch in der '

Friedenskonferenz1907 sowie auf der Londoner!
i wurde die U-Boot -Frage nicht verhandelt . Es
'außer jedem Zweifel , daß. die 1899 von Rußland
aregung eines Verbotes der U-Boote einen voll-
atwen Erfolg hatte ? das Verbot wurde nicht

damit Waren die U-Boote als völkerrechtlich
gsmittel unbedingt und, in vollem Umfange

^blem der Unterwasser -Schiffe ist alten Datums,
^itonig Jakob I. von England fuhr 1624 in ei-

fler-Boot mit 10 Begleitern unter der Themse
>nr bis Greenwich,. Für den Begriff „Schiff"
^tandlich. völlig gleichgültig , ob ein Fahrzeug

auch unter Wasser zu fahren imstande ist,
ftir den Begriff Eisenbahn gleichgültig ist?

u offenem Lande oder durch einen Tunnel fah-
^außer den Engländern in ihrer gegenwärtigen
"Ugnis, hat je daran gedacht, den völkerrecht-

- eines Schiffes davon abhängig zu machen,
>f̂ 3 nur auf dem Wasser fährt ; auch der

- oin Fahrzeug durch. Fahren unter Wasser
auf dem Wasser fahrenden Schiffe entziehen

kann, ist natürlich völlig belanglos, - .denn ein Schiff , das
schneller fahrt als ein anderes , kann pich der Aufficht dieses
letzteren gleichfalls entziehen, und daS eben ist das kriegs¬
rechtliche Problem , die Mittel der Aufsicht so gestalten zu
können, daß die Aufsicht in jedem Falle geübt werden kann.
D as ist genau dieselbe Sache , wie mit den besseren Gewehren
und den weitertragenden Kanonen. Und eine Blockade ist
zweifellos eine rechtsunwirkfame Papierblockade, wenn sie
die Tnrch-fnhrt durch die Blockadelinie nicht verhindern kann,
ob nun diese Durchfahrt auf dem Wasser oder unter dem
Wasser erfolgt.

Frankreich widmete sich, zuerst und in größtem Umfange
dem Bau von U-Booten ? 1907 hatte Frankreich bereits 74
U-Boote , und der französische Flottenplan sah bis 1919 die
Zahl von 131, davon 82 als Angrisfswaffe , vor. AUe übri¬
gen Seemächte , die großen wie die kleinen, insbesondere auch
England , sind diesem Beispiele Frankreichs gefolgt . Welche
Bedeutung die U-Boot -Frage im gegenwärtigen Weltkriege
gewonnen hat, ist aller Welt bekannt. Ter Standpunkt , auf
den England heute die Neutralen zwingen will , daß die U-
Boote kein völkerrechtlich- anerkanntes Kriegsmittel feien , ent¬
behrt jeder rechtlichen Grundlage , und- das englische Vor¬
gehen ist nichts anderes als ein Verzweiflungsmanöver , mit¬
tels dessen die „Königin der Meere" djas Ziel der Vernichtung
Deutschlands , das im ehrlichen völkerrechtlichen Waffengange
sich mehr und Mehr als 'unerreichbar darstellt, durch Maß¬
regeln zu erreichen sucht, die nicht nur dem Völkerrecht, son¬
dern jeder Ehrlichkeit im internationalen Staatenverkehv
Hohn sprechen. Während England auf der Haager Konferenz!
mit einer nicht zu überbietenden , brutalen Rücksichtslosigkeit
erklärte^ es fei ihm vollkommen gleichgültig , welche Ent¬
scheidung die kleinen Staaten treffen würden, wendet es sich
heute in seiner großen Not gegenüber dem- deutschen U-Boot-
krieg hilfeslehend an die kleinen Staaten , um ihre Hilfe zu
erzwingen ftir die Lähmung des ehrlichen und-gerechtfertigten
Kampfes, den Deutschland um seiner Existenz willen kämpfen
muß und der, was den U-Bootkrieg betrifft , ebenso wie in
jeder anderen Beziehung auf vollkommen gesetzmäßiger und
anerkannter rechtlicher Grundlage von Deutschland und sei¬
nen Verbündeten gegen eine ungeheure Uebermacht wüten¬
der Feinde -geführt wird.

Kleine Mitteilungen.
Kopenhagen,  17 . Okt. (W.B.) Ter Korrespondent

der Berlingske Tidende in Stockholm erfährt von zuverlässiger
Seite , die Meldungen von einem bevorstehendenRücktritt des
Ministerpräsidenten H amm a rskj  o e ld,  von seiner Ernen¬
nung zum Gesandten in Berlin und seiner Ersetzung durch den
Minister des Aeußern Wallenberg  seien unbegründet.
Von keiner Seite werde ein Regierungswechsel gewünscht. —
Zu der Meldung des „Aftonbladet" von der Bildung eines
schwedischen Einfuhrtrusts erklärte, Berlingske Tidende zufolge,
der schwedische Minister des Aeußern auf eine Anfrage, daß
dieser Plan der Regierung vollkommen unbekannt sei.

London,  17 . Ott. (W.B .) Reutermeldung. Prinz
Georg  v o n A r i e ch.e n l a n d sprach gestern im Auswärtigen
Amt vor und hatte eine lange Unterredung mit Grey.

Wien,  17 . Ott. (W.B .) Nach einem Madrider Funkspruch
des Vertreters des K. K. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus
geißelt  die „Correspondencia Militaria ", das Organ der
spanischen Armee,  fn einem Leitartikel mit scharfer
Ironie die vermeintlichen Beschützer Griechenlands,
das die niedrigsten Temütigungen erleide. Der Artikel schließt:
„Bewahre uns Gott vor dem Schutz der Kämpfer für Zivili¬
sation, Freiheit und Recht!"

Bern,  17 . Ott. (W.B .) Aus dem republikanischen Kongreß
in Neapel erklärte Abgeordneter Colajanni bei Besprechung
der wirtschaftlichen Notlage Süditaltens,  daß von
einer Milliarde Kriegsausgaben 790 Millionen nach Nord-
italien abflössen, während auf Mittelitalien 136 und auf Süd¬
italien nur 64 Millionen entfallen.

Basel,  17 . Ott. Bratianu hat den beiden Oppositions¬
führern Take Jonescu und Marghiloman  angeooten,
in das Kabinett  einzutreten.

New York,  17 . Okt. (W.B.) Funkspruch von dem Ver¬
treter des W.B . Tie Regierung betraute einen Marineoffi¬
zier  mit der Leitung der Newhorker dra -htlosenStativn
des „Rewhork Herald ", um zu verhindern, daß die
Station dazu benutzt werde, den ans See befindlichen Schiffen
nnneutrale Meldungen znkommen zu lasten. Tiefe Maßnahme
ist dadurch hervorgerufen, daß eine drahtlose Meldung dieser
Station aufgefangen wurde, die über die U-B-ootstätigkeit be¬
richtete. Tie Regierung hat alle anderen hiesiegn und Küsten-
fnnkenstationen geschlossen.

Lokales-
Neue Kartoffel-Berbrauchsregelung.

Berlin,  16 . Okt. (W.B . Amtlich.) Tie bisher vor¬
liegenden Ergebnisse der Schätzung über den Umfang der
Herbstkartoffelernte haben das Kriegsernährungsamt ver¬
anlassen müssen, tief einschneidende Maßnahmen zu treffen,
die auch für den Fall , daß der Ertrag sich! endgültig als
sehr gering  ergeben sollte , die Versorgung  der Be¬
völkerung mit Speisekartoffeln unter allen Umständen g e-
w ä h r l e i st e n. Es ist daher auf Vorschlag des Kriegs¬
ernährungsamtes durch den Herrn Reichskanzler angeord¬
net worden , d-ah die Berbrauchsregelnng in allen Kom¬
munalverbänden nach dem Grundsatz zu erfolgen hat , daß
bis zum 15. August 1917 nicht mehr als IVz Pfund - Kar¬
toffeln für den Dag und Kops der Bevölkerung durchschnitt¬
lich verwendet werden dürfen. Im einzelnen hat die Ver - -
brauchsregelung weiter dahingehend zu erfolgen , daß der
K a r t o s f e l e r z e u g e r auf den Tag und Kopf bis 1V2
Pfung  Kartoffeln seiner Ernte für sich- und für jeden An¬
gehörigen feiner Wirtschaft verwenden darf, während- im¬
übrigen der Tageskopfsatz auf höchstens 1
Pfund Kartoffeln  mit der Maßgabe festzusetzen ist,
d-atz der Schwerarbeiter  eine tägliche Zulage-  bis
1 Pfund Kartoffeln , insgesamt also bis 2 Pfund - Kartoffeln,
erhält . Ferner ist das Verfüttern  von Kartoffeln , Kar¬
toffelstärke, Kartoffelstärkemehl und Erzeugnissen der Kar-
tofseltrocknerei ausnahmslos verboten  worden , je¬
doch dürfen Kartoffeln , die als Speisekärtoffeln oder als
Fabrikkartosseln nicht verwendbar sind, künftig an Schweine
und an Federvieh verfüttert werden. Verboten ist das Ein¬
säuern von Kartoffeln und das Vergällen und- Vermischen
der län die Trockenkärtoffel-Verwertungs -Gesellschaft abzu¬

liefernden Mengen . Um die rechtzeitige Wintereind -eckun-
mit Kartoffeln zu gewährleisten , ist ferner der Handel und
der Verkehr mit Saatkartoffeln bis auf weiteres untersagt.
Es .darf nicht verkannt werden, daß diese Vorschriften für,
manchen ntchlschwerarbeitenden Verbraucher eine Einschrän¬
kung feiner Ernährung bedeuten, daß vornehmlich aber durch
die veuen Vorschriften der Landwirt bettoffen wird . Es
ist !aber unbedingt erforderlich? alle anderen Rücksichten zu¬
rücktreten zu lassen und lediglich- Vorkehrungen zu tteffen,
die das Turchhallen mit Kartoffeln bis zn-r neuen Früh-
kartofselernte unter allen Umständen sichern. Das genau»
Ergebnis der Herbstkartoffelernte kann erst durch- eine Be¬
standsaufnahme ermittelt werden. Ergibt diese ein besseres
Resultat , als jetzt vorsichtigerweise angenommen werden must
so werden die heute gebotenen Vorschriften gemildert wer¬
den können. Bis dahin aber müssen die geschilderten Anord¬
nungen in Kraft bleiben, denn nur durch- sie allein wird - die
Gewähr geboten , daß auch unter den schwierigsten Erntever¬
hältnissen genügende Mengen Speisekartosfeln vorhanden
sind und daß diese Mengen derart verbrauch-t w-erden, wie
es die Interessen des deutschen Volles und die Interessen der
Heeresverwaltung gebieterisch- fordern.

Tie Versorgung mit Winterkartoffeln wird- aller Vor¬
aussicht Nach nicht so glatt vor sich gehen, wie man das im
Sommer bei den gunsttgen Ernteaussichten angenommen
hatte . IN den Verhandlungen des Reichstags  ist zum
Ausdruck -gekommen, daß die Ernte nicht die Menge erbringen
wird , die allgemein erwartet worden ist. Nährvater von
Batocki erklärte, daß unter dem- auf 50 Millionen Zentner
geschätzten Kartoffelerträgnis viele „Papierkartoffeln " seien,
d. h. ein großer Teil dieser Menge stehe nur auf dem Papier.
Anderseits konnten die Erklärungen der Regierung viele
Bedenken zerstreuen,  wurde doch mit allem Nach¬
druck -betont , daß ernste Besorgnisse nicht berechtigt seien.
Ter vielfach- verbreiteten Meinung , die jetzige mangelhafte
Zufuhr fei auf das Zurückhalten der Kartoffeln durch- di»
Erzeuger zurückzuführen, trat der -Regierungsvertreter ent¬
gegen mit der Erklärung, daß eine Verzögerung der
Ernte  eingetreten sei, weil der größte Teil der Arbeit auf
der Frau laste. Dabei kam aber auch, unzweideutig zum
Ausdruck, daß eine Zurückbehaltung der Kartoffeln mit der
Absicht auf höhiere Gew-innerzielung durchaus nutzlos
sei, d-a eine Erhöhung der Höchstpreise unter keinen Unrstän-
den eintreten werde. Mit -Recht wurde von dem Sprecher
der D-eutsch-en Fraktion energisch- betont, es sei die verfluchte
Pflicht und - Sch -uldigkeit  d -er Landwirte,  alles
zu tun, um unsere Ernährung sicherzustellen. In sch-limmem
Eigennutz -die Kartoffeln zurückzuhalten, wäre in der Tat
-ein -höchst verwerfliches Verfahren , das unter der städtischen
Bevölkerung große Erbitterung Hervorrufen müßte . In
allen .Fragen der Ernährung ist die Land-bevölkerung gegen-
üb-er -den Städtern sehr bevorzugt, und man kann sagen , dah
die eigentlich Darbenden nur in den Städten zu finden
find , w-ähr!end das platte Land kaum etwas entbehrt . Um
so -übler müßte es in der Stadt aufgesaßt iverden, wenn die
Landwirte -ihren Eigennutz noch über alle Menschlichkeit
setzten und- jede väterländisch--brüderliche Gesinnung ver¬
missen ließen . Einschränkungen kennt das Land weniger,
und -es mag d-aran wieder ermessen, wie bedrängt die Lage
in -den Städten ist. D -as Gefühl der G e m e i n s a m!-
keit  mutz jetzt lebendiger denn je sein, es muß dem Land¬
mann -die Richtschnur  für sein Handeln geben.

— H er bst neb e l. Von empfindlichem Einflüsse auf
die Gesundheit sind die Herbstnebel, die sich jetzt bald an
jedem Morgen einstellen werden und- bis tief in den Novem¬
ber hinein uns treu z-u bleiben pflegen . Solch ' feuchter
Oktobernebel dringt durch die beste und w-ärmste Kleidung
bis auf die Haut durch und erzeugt ein Gefühl unbehag¬
lichen Fröstelns . Es gibt leider nicht einmat diele Mittel,
sich dagegen zu wehren. Am zweckmäßigsten ist es noch-, in
dieser Zeit leinene Wäsche nicht direkt auf dem Körper
zu tragen , sondern ein wollenes oder Makkohemd- darunter
zu ziehen. Gerade Leinenhemden halten die Nässe sonst
säst den ganzen Tag über und der Träger wird , Iw-ie man so tzu
sagen pflegt , „nicht warin und nicht froh". Holt man sich
trotz aller Vorfichtsmatzre-geln einen Schnupfen , dann ist
dagegen natürlich nichts tzn wollen ; man tröste sich dann
damit , daß -er in einigen Tagen, schlimmstens in zwei Wochen
wieder vorüber -ist.

— Schneegänse.  Gestern überflog eine HerdeSchneo-
g ä n s e in der für ihren Flug charaktettstischen Treieckformatton
unter bedeutendem Geräusch- die Stadt in der Richtung von
Nord-osten nach Südwesten. Ter Flug der Schneegänse und
andere Zeichen deuten darauf hin, daß wir einem frühen
Winter entgegengehen.

— Kaffee als Fettersatz.  Nachstehendes originelle
Rezept dürfte alle Hausfrauen interessieren . In die er¬
hitzte Pfanne tut man die in Scheiben geschnittenen ge¬
kochten Kartoffeln , salzt und schüttet geko-chteu Kaffee darauf.
Dieser Kaffee ersetzt das Fett vollkommen; die Kartoffeln
werden schön braun, und man schmeckt ihn gar nicht. Zum
Schluß fügt man noch nach Geschmack Zwiebeln hinzu , doch
darf man nicht das geringste' Fett nehmen. Jeder sollte in
dieser fettarmen Zeit dieses erprobte Rezept , das ans der
großherz-ogl . Kochschule in Baden -Baden stammt, versuchen.

provinL uml  Hacftbarfcftaft.
Haiger , 17. Ott. Die Haigerer Hütte,  A .-G.,

setzte in ihrer Generalversammlung die Verteilung einer
Dividende von 6 Prozent wie im Vorjahre fest. T-ie Hütte
hatte im Geschäftsjahr 1915/16 einen Betriebsüberschutz von
200 862,25 Mk. (150 938,31 Mk. im Vorjahr .)

Herdorf,  17 . Okt. Durch Todesfälle und Einbe¬
rufung zu den Waffen war unser 18 gliedriger Gemeinde-
r a t so sehr vermindert , daß er feit Mai rncht mehr be--
schlußsähig war . Die Gemeindevertretung beschloß darauf die
Vornahme von Ersatzwahlen. Vom Landratsamt wurden
diese nunmehr für die nächste Zeit anberanmt.

Frankfurt,  16 . Okt. In dem v-Zng Kassel— Frank¬
furt a. M. wurden einem Reisenden  aus Berlin durch
das unvorsichtige Zuschlägen einer Abteiltür fast alle Fin¬
ger der linken Hand a b g e q u e t s cht. — Bet einem -Einbruch
in eine Wohnung in der Villa Gärtnerweg - 10, die mehrere
Tage wegen Wwefenheit des Inhabers unbewohnt war,
fielen den Dieben u. a. für mehr als 20 000 B-rillan --
ten  und Schmuckgegenstände in die Hände.

Niedrigt« K(g«

Lampen

Kleine . Form



«ad Homburg , 17. Aug . Eine »lS dringlich « n-
berufene  Stadtverordnetensitzung mutzte am
Montag abend  auSfallen . Grund: die  große Külte
im Versammlungslokal , der Theatervorhalle im Kurhause.
Der Vorsitzende betrat im dicken Wintermantel und von
einem schwerwollenen Halstuch umschlugen die Tribüne,
schwang dreimal die kalte Glocke mit Wärme . Auch alle
Gtadtväter erschienen in Mänteln . Da Heizmittel zur Er¬
wärmung des Lokals nicht beschafft worden waren , ging
die Versammlung ergebnislos wieder nach Hause . Für die
»ächste, in einer Woche stattfindende Versammlung soll
ein heizbares Lokal gesucht werden . _

gPertniseftfes.
§ Ter 61 jährige Kriegsfreiwillige Hermann Schneider,

Gt -absoberwachtmeister et. D .» aus Zirndorf bei Nürnberg,
machte den ganzen Feldzug von Anfang an in rugendltcher
Begeisterung und Aufopferungsfähigkert mrt . Wahrend er früher
die Bagage des Reserve-Futzartillerie -Bataillons 6 emrge Zert
geführt , bat er, in den Vogesen dringend wieder als Hrlfs-
beobachter an der Front verwendet zu weiden ^ eine Ver¬
wendung , die er schon monatelang vorher rnnegehabt hatte.
Um 30 8 15 hatte Schneider das Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhalten Als am 31. 8. 15 eine französische Batterie dre
Beobachtungsstelle beschoß, schickte er seine Leute in Deckung,
während er selbst nach der feindlichen Batterie Ausschau hielt,
'Mt deren Äe sestznstellen. Er begab sich hierzu , um emen
besseren Ucberblick zu haben , außerhalb der Beobachtungsstelle
indem er sagte : „Ein Inhaber des Eisernen Kreuzes begibt
sich nicht ohne Not in Deckung". Semen milrtarlschen Stolz
mußte er mit schwerer Verwundung bezahlen , dre über 1
Monat später den Tod dieses treuen Soldaten Mersührte . Er
war den iungen Kriegsfreiwilligen , aus denen steh dre Ball
Krie zusammensetzt, während seiner ganzen Dienstleistung em
leuchtendes Beispiel treuer Pflichterfüllung , dem kerne An¬
strengung und keine Gefahr zu viel war . s -,mv

tz Reservist Jakob Kürsch aus Creseld von der 11. Komp,
des Fnfantrie Regiments 136 kam beim Vorgehen am 2 11.
?814 £ tat üqiotnu » ei »ent B-q - ch- , I,°
. .. passierte er ahnungslos eine unbesetzte Stelle

Mmf «* bet Straße Zandwoovde - Velthoek, als er
sch pttitzllch vor einem engllschen Graben befand . Besatzung
ah er nicht in dem Graben , Wohl jedoch in unmittelbarer Rahe

ein englisches Maschinengewehr , ohne lede^ Bedrenung . An¬
scheinend befand sich diese in einem der nächsten Unterstände,
da er aus der Nähe fremdsprachliche Laute vernahnn Voll
lirfttio krack Kürsch zurück uns streß auf 136er . fiu o,e,en
w er , Jck w iß/wo ein englisches Maschinengewehr ohn

eine B i nung steht. Für einen Mann ist es zu schwer- Wer
„m es m 'holen ?" Ein Kamerao erbot sich daraus

mit ihm zu gehen. Kürsch kroch nun mit diesem nochmals zu
der Stelle , wo das Maschinengewehr , noch rmnwc ohne Be¬
satzung stand Sie nahmen es auseinander und krochen dann,
Kürsch den oberen Teil , sein Kamerad den unteren Teil tragend,
zurück Es war die höchste Zeit . Kaum waren sre nämlich
e?ne Strecke entfernt , als sie lebhaftes Feuer eryrelten . An¬
scheinend war das Verschwinden des Maschinengewehr , be-

worben Doch zu spat ! Wohlbehalten kehrten dre
beiden mit dem Gewehr zurück Reservist Kürsch erhielt für fern
schneidiges Verhalten das Eiserne Kreuz 2. Klasse._

Öffentlicher metterdienft.
Wettervoraussage für Donnerstag , 19. Okt.: Veränder¬

lich, einzelne Regenfälle, Temper atur wenig geändert.
Leiste ttaehrichteit.

London, 18. Okt. (T.U.) Tie Times sagt in einem Lerll
»rtikel : Ter Feldzug  hat im Westen sowohl wre auf an¬
deren Fronten eine Spannung ohne Grenzen und
ohnegleichen  erreicht . Alle Hilfsmittel , über welche dre
Deutschen verfügen , werden gleichzeittg in den Kampf geworfen.
Der Widerstand der Deutschen gegen die Offensive de» Vrer-
verbandes im Westen wird auf seinem höchsten Grade gehalten.
Die Moral ist, daß wir unseren Bundesgenossen am besten
helfen , wenn wir unsere Schläge an der Westfront verdoppeln.

Genf , 18. Okt . Die geplante rumänische Kabr-
ne  t ts än  d er ung  wird mit der Verlegenheit begründet,
in der sich Bratianu befindet , um das Parlament über die
jetzt eingetretenen unglücklichen Ereignisse auszuklären . ~ >ee
französische Fachkritiker General Verraux erklärt daß dre
Lage -der rumänischen Streitkräste , besonders westlich von
Vredeal , wo der Feind bereits 10 Kilometer tres auf ru¬
mänischem Gebiet steht, sehr kritisch-geworden ist . Dre gleiche
Anschauung teilt der „Temps ", der dem schwer bedrängten
Rumänen als einzigen Trost die Versicherung gckt, daß der
Vierverband auf das letzte Eingreifen Rußlands vertraue

Lugano , 18. Okt. (T .U.) Nach erner Meldung des
Athener Korrespondenten des Secolo steht die Ueberrerchnng
einer n e u c n N o 1 e durch- die Entente an Griechenland bevor.
In dieser soll eine Verminderung des im Pelop -ones zusammen-
gezogenen Heeres der Griechen gefordert werden, damit dre
Sicherheit be§' Ententeheeres in Mazedonien gesichert ser. Die
Forderung wird eine neue Krisis Hervorrufen . Nach demselben
Gewährsmann sendet Venizelos eine Sondermission nach
Europa an die Ententemächte , bestehend aus dem Exminister
Politis und dem früheren Finanzminister Tiomidis , anschei¬
nend behufs Anerkennung seiner Nationalregierung.

Wien , 18. Okt. Unter den japanischen Forde¬
rungen an China,  befindet sich auch, wie in diplomati --
fchen Kreisen verlautet , die Forderung nach Jnternie -j
rung  der in China lebenden Deutschen , Oesterrei¬
cher und Ungarn;  die Schließung der Niederlassung der
deutsch-asiatischen Bank in China wird auf den an Ja¬
pan und England au sgeübten Druck zurückgesührt. _
g . d. Texrieil verantw. : Schriftleiter K. Sättler , DUlenburg.

Pelzwaren -Han
Siegen \ 3

[J |7 Fernruf 341 Cölnerstraße 60.
Leipzig 1913,

Leipzig 1913.

Mitglied des Verbandes selbständiger Kürschnermeister für Rheinland und Westfalen.

Grösstes Spezial-Geschäft f
Pelzwaren:
Herrenhüte: Plüsch,Haar, Woll und Loden-Hüte.

FUr Damen  Herren , Knaben und Mädchen. Stets das Neueste
Mützen:  vom Einfachsten bis zum Feinsten.

Schirme, Stöcke tmd Kravatten, Wäsche und Handschuhe.

Sämtliche Sachen ohne Beiuflsschiin.

Moritz Stein,
Siegen

Fernruf 848 LShrstr. 4
Neuheiten

für Herrenu.Knaben:
Hüte * |

Matzen and
Modeartikel

W «Ml. M« l
Nähe Bahnhof, Haiger, an
nur besseren Herrn als Allein-
mieter zu vermieten. Angeb.
an die Geschäftsstelle dieser
Ztg. unter Ni P « 2820
abzugeben. _

Bringt Euren GoldsciunucK der:: Goldnnbnufssteile::
Geschäftsstunden*»*» jetzt atz

Donnerstags von 2- 4 Uhr Nachmittags im SitzungSsaale der
Amtsgerichts Dillenburg.

Auch die Hilfsstellen in Herborn und Haiger nehmen Goldsachen
^ jeder Zeit bereitwilligst entgegen. M

Kräftiger, anstädigern

Jung»
als Ausläuferu. Hrusbursche
gegen guten Lohn gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.

Photograph.AtelierE.Becher
Hohls Dillenburg Hohls

Porträt - und Landschafts -Aufnahmen
zu jeder Tageszeit.

YergröBserungen nach jedem Bilde
in bekannt erstklassiger Ausführung.

Schnelle sorgfältige Bedienung. Mäßige Preise.
- Spezialität : Kinderaufnahman . :: 771

-Zentrifuge«
für Kühe und Ziegen M

- sehr preiswert ! - -
Baltic -Maxim»

**•

Neue Schnell-Buttermaschinei
Groß- nutz Kteinverkanf.Th. Färber, Sieg«

Kölner Straße 6, Seiteneingang unter!,«»
Geschäftshaus Karl Kreer.

Sägemehl
gibt ab KLcker, Nieder¬
scheld, Schelderlahnstraße.

Ein jüngeresDittßBi
gesucht.

koUklM - Lumsr 'L 999 kürs kslä
Bür Bohüler, Schülerinnen , Wandervögel usw.
Einfache, aber beste Arbeit mit guter Linse.

„ _ .. 6X6 6X9 6V,XH %
3 Grossen 13 5Q 16 50  20 .00 £

K Sohmeck , Photohaus ,Sifcö ^n, Bahnhofstr . 12

Zum 1. Ntov., Haupt¬
straße 51 (28072 Achumgen
zu vermieten . Näheres in
der Geschäftsstelle.

«ircht. Nachr. Dillenburg.
Donnerst. 19 Okr., abends ' /,9 U.
Krieg Sand. i. d. Kleiukrnderschule

Psr . Brand eubur g

\ iclifdiier
für dauernd. Wmterarbeit bei
gutem Lohn sofort gesucht.
Gebr. HahnMt ena, Wests.

IchMk .L

Todes -Anzeige . 1

Heute Abend 8 Uhr ist unsere liebe, gute Mutter , Schwiegermutter , Gro^
mutter und Urgrossmutter

Berta Menfe geh.
nach kurzem Leiden sanft im Herrn entschlafen,

Adolf Menk, Major, z. Zt. 1. F.
Familie Lehrer Schneider.
Familie Lehrer Nöll.
Adolf Menk, Leutnant, z. Zt. i b-
Heinrich Menk, Unteroffizier.
Familie Lehrer Marx.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 19. Okt ., nachm. 2 Uhr sta*|
Langenaubach, den 16. Oktober 1916.

ZkhrlisS Itiederscheld.
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